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^ Der Llmschwung in Angarn.
Das kommunistische Regiment in Ungarn , das auf-

gerichtet wurde , als die maßlosen Forderungen der Entente
( Ungarn zur Verzweiflung trieben, ist zusammengebrochen.
sMechs Wochen hat dieses Regiment gedauert , lange genug,
um mancherlei Unheil anzurichten . Freilich war es für
die Träger des ungarischen Kommunismus von Anfang
an schwer, sich zu halten . Me Diktatur des Proletariats

. wurde in einem Augenblick aufgerichtet, da die Regierung
des Jämmerlings Michael Karolyi völlig bankerott
war und die verzweifelte Erklärung abgab , nur die Ueber-
nahme der Macht durch das Proletariat könne das Land
aus seiner gefährdeten Lage im Innern wie nach außen
retten . Als die Wirkungen seiner verräterischen Politik
nicht mehr aufzuhalten waren , entzog sich Karolyi der Ver ¬
antwortung , die nun Kuhn , Samuely und Gar-
bai übenrahmen , Männer ohne jede Erfahrung . Die
erwartete große nationale Bewegung blieb aus und der
stille Widerstand des von den Kommunisten entrechteten
und enteigneten Bürgertums konnte wohl durch Gewalt
maßregeln niedergehalten werden, aber eine dauernde Ord¬
nung ließ sich doch unter solchen Verhältnissen nicht auf¬
richten . Es ist ja auch bezeichnend , daß von Anfang
an die Räterepublik , wie in Bayern , die Inkonsequenz
begehen mußte , die Sozialisierung des Grundbesitzes bis
zu tausend Joch zu unterlassen , um nicht in dem agrari¬
schen Lande von vornherein jedes Halts zu entbehren . Um
geworfen hat den ungarischen Bolschewismus äußerlich
das drohende militärische Vorgehen der Entente . Die
Aufgabe , Ungarn aus einer verzweifelten Lage zu retten,
konnte Kuhn nicht erfüllen . Aber er hätte auch von
innen heraus zusammenbrechen müssen, weil einfach in
der Bevölkerung Ungarns , im Proletariat ebensowenig
wie in den anderen Gesellschaftsschichten , die Vorbedin¬
gungen nicht vorhanden sind , die eine solche Gesellschaf!
notwendig braucht.

Budapest , 5 . Mai . Die kommunistischen Führer
sind alle geflohen. Als erster verließ Volkskommissar
Samuely Budapest in einem Auto in der Richtung Wien.

Pretzbnrg , 5. Mai . Ein Flugzeug , mit dem der
tschecho-slovakische Kriegsminister Ste

'
fanik in Begleitung

zweier italienischer Offiziere hier eintreffen sollte, ist
bei Wajnor aus einer 'Höhe von 400 Metern abgestürzl.
Sämtliche Insassen deS Flugzeugs wurden getötet.

Wien , 6 . Mai. Auf Ersuchen des Verbands wurden
die nach Wien geflüchteten ungarischen Volksbeaufrragten
gestern verhaftet. Wie die „Nene Freie Presse" mel¬
det, stehen die Rumänen etwa Ü Bahustunden vor Bu¬
dapest.

Wien , 5 . Mai . Gestern hat sich eine englische
Mission im Sonderzug nach Budapest begeben.

Neues Vom Tage.
Frieder -.stagnng der Nationalversammlung.

Berlin , 5 . Mai . Die Nationalversammlung soll
in Berlin im Hauptsaal der alten Bibliothek, die
Fraktionssitzungen in der Akademie der Wissenschaften
äbgehalten werden. Die Dauer dieser nur den Friedens¬
fragen dienenden Versammlung wird ans vier Wochen
angenommen . Nach dieser Zeit dürfte die Nationalver¬
sammlung wieder nach Weimar zurückkehren.

Das neue Ardeitsrecht.
Berlin , 5 . Mai . Unter dem Vorsitz des Reichs

arbeitsministers Bauer trat am 3. - Mai der Arbeits¬
ausschuß für Neuordnung des gesamten Arbeitsrechis
zum erstenmal zusammen. An der Sitzung nahm aücä
der Gesandte Deutsch -Oesterreichs teil . Als Teile des
Gesctzgebungswerks sind gedacht : der Arbeitsvertrag , da-
Arbeitsgericht (für Streitigkeiten aller Arbeitnehiiicrgrup -
Pen ), die Arbeitsverfassung , die Arbeitsverwaltung (Ar¬
beitsnachweis usw. ) und die soziale Selbstbestimmung ( Koa¬
lition , Tarifverträge usw. ), Es fand eine längere Aus¬
sprache und eine Verteilung der Arbeitsgebiete an die
verschiedenen Mitglieder statt . Schon vor der Ausarbei¬
tung der einzelnen Entwürfe soll den großen Arbeitgeber-
und Arbeitnehmerverbänden Gelegenheit gegeben werden,
Wünsche und Vorschläge bezüglich des gesamten Inhalts
und des Aufbaues des Gesetzes zu äußern.

Berlin , 5. Mai . Der Gesetzentwurf Wer das Mit¬
bestimmungsrecht der Angestellten soll in seiner ersten
Fassung im Peichsarbeitsamt fertiggestellt worden sein.

Dienstag , de« S. Mai. Amtsblatt siir Pfatzzrasernveller. ISIS,

Abreise der Türken.
Hamburg , 5. Mai. 1500 türkische Staatsangehö¬

rige, die durch Vermittlung der türkischen Botschaft aus
allen Teilen Deutschlands zusammengezogen sind, sind
gestern in zwei Sonderzügen , von Berlin kommend, hier
eingetroffen . Sie haben nachmittags mit dem türkischen
Dampfer „ Ak Tenrz " die Reise nach Konstantinopel an-
'getreten.

Die Lage in München.
München, 5. Mai . Die Ermordung der 10 Gei¬

seln im Hof des Luitpold -Gymnasiums geschah mit un¬
erhörter Bestialität . Lewin, Levine und Nissen befan¬
den sich im Keller, wohin sie sich vor den anrückenden Re-
gierungstrnppen geflüchtet hatten . Sie wußten genau
um die Greueltat und waren damit einverstanden . Auch
die anderen Kommunistenführer billigten sie. Me Lei¬
chen sind gräßlich zugerichtet. Die Soldaten des frühe¬
ren Leibregimeuts weigerten sich, den Mord auszuführen,
da beauftragte Seidel (ein Kommunist aus Sachsen)
Russen mit der Untat , die sie . auch sofort ausführten.

Automobile mit flüchtenden Spartakisten aus Mün¬
chen und den Vororten durchfahren das südwestbayerische
Gebiet in Richtung Traunstein , Reichenhall und Berchtes¬
gaden. In mehreren Ortschaften des Voralpengebiete -?
haben spartakistische Bauden Bauernhöfe ausgeplündcn.
Der Rotgardist Seidel, der die Geiseln im Eunpow-
Gymnaiium erschießen ließ, sollte im Schlacht- und
Viehhof standrechtlich erschossen iverden. Württembergi-
sche Truppen weigerten sich dessen und haben ihn er¬
schlagen . Toller ist im Straßenkampf gefallen . Es
heißt , Lewin sei im Flugzeug geflohen, von seinem Führer
aber in Schleißheim wieder gelandet und dort ausgeliefert
worden . Etwa 100 Geiseln und die anderen ungezählten
weiteren Verhafteten sind befreit. Der Regierung Hofs¬
mann ist es gelungen , die Lebensmittelversorgung Müsu-
chens wieder herzustellen. Zwei Eisenbahnzüge mit je 56
Wagen Lebensmittel stehen zur Einfahrt bereit , sobald die
Gleise wieder hergestellt sind . Am späten Nachmittag
entstand im Viertel der Schleißheimer - und Angnsteu-
straße ein neuer Straßenkampf.

München , 4 . Mai . Amtlich wird mitgetcilt : Ter
Werfall des bayerischen Heeres hat das Eingreifen nord¬
deutscher Truppen in Bayern notwendig gemacht. Um
künftig eine derartige für Bayern wenig ehrenvolle Maß¬
regel zu vermeiden, ist es geboten, sofort die baye¬
rische Reichswehr einznrichtcn, zu deren Aufstellung
Bayern durch Rcichsgesetz verpflichtet ist . Die Reichs¬
wehr ist keine Weiße Garde , sondern sie wird die Trupps
der Regierung sein . Sie ersetzt die bisherige Armee.
Sie wird ergänzt durch besondere stehende Truppenteile
für Polizeizwecke . Die bayerische Reichswehr bildet sich
aus bereits vorhandenen und noch in der Bildung begrif¬
fenen bayerischen Freikorps und solchen Personen der
alten Armee, die freiwillig zu ihr übertreten , und aus
angeworbenen Leuten , sodaß eine Truppe entsteht, ähn¬
lich wie sie vor dem Krieg in England bestand.

Berlin , 5 . Mai . Generalleutnant von Oven in
München , der die Oberleitung der militärischen Ope¬
rationen in München hat , erhielt folgendes Telegramm:
Für die umsichtige und erfolgreiche Leitung der Opera¬
tionen in Mülnchen spreche ich Ihnen meine volle Aner¬
kennung aus und der Truppe herzlichen Dank für ihre
Leistung. Ter Oberbefehlshaber (gez . ) : Noske, Reichs-

, wehrminister . , ^
Der Bündnisvertrag zwischen russischen «nd

ukrainischen Bolschewisten.
Maris , 5 . Mar . Dem „Teinps " zufolge wtro m

einem von der russischen Sovjetregieruug verbreiteten!
Funkspruch der Wortlaut eines zwischen den ukrainischen
und den russischen Bolschewisten gegen Rumänien ge¬
schlossenenBündnisvertrags veröffentlicht. Die bei-!
den bolschewistischen Regierungen fordern von Rumä¬
nien die sofortige Räumung Beßarabiens , die Rückgabe
sämtlichen von Rumänien beschlagnahmten russischen Mm
litäreigentums , sowie die Rückvergütung der unter der
beßdrabischen Bevölkerung vorgenommenen Requisitionen«

Die Kriegssteuer in der Schweiz.
Bern , 5. Mai . In der Volksabstimmung vom

Sonntag wurde die Vorlage der Bundesversammlung be¬
treffend Erhebung des Kriegssteuerbetrags mit rund 600
Millionen Franken mit rund 300000 gegen 163000
Otimman anaenommen.

Die Steuer wird erhoben von Einkommen über 400E
Frauken mit Staffeln bis 20 Prozent und von Vermögen
Wer 10 000 Franken mit Staffeln bis 25 Prozent , bi»
zusammen mit den bereits erhobenen Steuern die Hälfte
der gesamten Kriegsschuld der Eidgenossenschaft, d . h.
eine Milliarde , gedeckt ist . Der Rest der Kriegsschuld
wird später durch andere Steuern z . B . Zinsscheinsteuer
usw. erhoben werden . — In gleichzeitiger Volksabstim¬
mung wurde der Verfassungsartikel , wonach die Gesetz¬
gebung über die Schiffahrt zum Zwecke der Fördermiß
der Schweizer Flußschiffahrt dem Bund übertragen wirb,
mit rund 400000 gegen 10000 Stimmen angenommen.

Bon der Friedenskonferenz.
Versailles , 5. Mai. Die deutsche Friedensab¬

ordnung ließ heute amtlich bei den Ententeregierungcn
Anfragen , wann der Friedensvertrag überreicht werde.

Bern , 3. Mai . Am 1 . Mai ist ein vorläufiges
Handelsabkommen zwischen Italien und der Deutsch-
Oesterreichischen Republik abgeschlossen worden.

Brüssel , 5 . Mai . Der belgische Staatshaushatz
für 1919 sieht vor an ordentlichen Einnahmen rund SStz
Millionen Franken , an außerordentlichen Einnahmen rund)
390 Millionen Franken , an außerordentlichen Einnah¬
men 1600 000 Franken , an außerordentlichen Kriegs¬
einnahmen 1686 Millionen Franken . Die Ausgaben
betragen 9683 Millionen Franken . Der Bericht sagt,
der Abmangel müsse durch den Angreifer , der an ihm
schuld sei, ausgeglichen werden.

Spalato , 5 . Mai . Aus Zara und Sebenico wir«
berichtet, daß die Italiener größere Transporte von
Militär , und Kriegsmaterial aller Art au °cchisfen. Mo
Berggeg ^nden und Pässe wurden befestigt.

Der Friedensvertrag.
Paris , 5. Mai . Laut „Echo de Paris" wird der

Friedensvertrag im wesentlichen folgende Kchntel um¬
fassen : Einleitung , Deutsche Grenzen , Bestimmungen
über die Grenzverschiebungen, deutsche Kolonien , Bestim¬
mungen militärischer , see- und lufttechnischer Natur,
Kriegsgefangene , Vorgehen gegen Wilhelm II . und sämt¬
liche schuldige Deutschen, Vergütungen und finanziell?
Entschädigungen, wirtschaftliche Bestimmungen , Häfen,^
Wasserstraßen und Eisenbahnen , internationale Arbeiter -i
gesetzgebung , Garantien , allgemeine Bestimmungen unit
Ratifikationen . „

Der Vertrag wurde am Samstag abend endgiiltttz
bereinigt : er wird binnen 48 Stunden gedruckt vorliegen «'

Zweifelhaftes Geschenk.
BevN , 4. Mai . Die Alliierten haben der Schweiz

erlaubt , Deutschland Kredite zu gewähren für Lebensmit - !
tel, die aus der Schweiz nach Deutschland ausgeführt
werden, jedoch nur unter der Bedingung , daß in jedem-
Fall bei dem Ausschuß der Alliierten in Bern ange¬
fragt wird . Wie die „Thurgauer Zeitung " bemerkt, wird,
der Schweiz die Ausfuhr von Lebensmitteln nach Deutsch -,!
land also nur gegen Gewährung von Krediten an Deutsch- !
land gestattet, deren Tilgung , wie die bisherigen Ersah - !
ruugeu der Schweiz jq beweisen , möglicherweise durch die!
Entente selbst erschwert wird.

Argentinischer Weizen.
Versailles , 5. Mai . In der deutschen Finanz¬

kommission ist die Meldung eingelaufen , daß Deutsch« !
land in Argentinien 135 000 Tonnen Weizen und 20000!
Tonnen Leinsaat gekauft habe. Der Verband schickte dar - ^
aufhin 250000 Tonnen Schiffsraum nach La Plata , sys
daß noch für weitere 100000 Tonnen Schiffsraum
sichert ist . ^

Tie italienischen Menfchenverluste.
Rom , 5 . Mai . (Stefani. ) Nach einem amtlichen

Bericht sind 34000 Italiener in Kriegsgefangenschaft ge¬
storben. . Die Gesamtzahl der Toten beträgt demnach
494000 Militärpersonen , wozu noch 13147 Marinesol«
baten kommen.

Ans der Waffenstillstandskommisiion.
Berlin , 5 . Mai . Die deutsche Waffenstillstands¬

kommission wurde auf 9 . Mai nach Versailles zur!
Verhandlung über die Rohstofflieserung berufen . — Mar«
schall Foch teilt mit , der polnische Regierungspräsident!
Paderewski ziehe jegliche herausfordernde Haltung dev
Polen in Abrede. Die Polen seien bereit , die Waffen«
ftillstandsbedingungen einzühalten.



Ler Generalstreik.
Berlin , ö . Mai . Wie dem „Bert. Lükalauze^ger"

« ie Gießen mitgeteilt wird ,
' st die Brauneisrnstem-

gri '. dr „ Georg " der Buderus' schen Eisenwerke in Wetzlar
Hei Langgöns vollständig ersoffen, da die streikende
. Belegschaft sich weigerte, auch nur die notwendigsten
Arbeiten zu verrichten. Ter Schaden ist sehr groß . Tie
gesamte Belegschaft ist nunmehr brotlos.

Kattowitz, 5 . Mai . Der Streik auf dm oder-
schlesischen Gruben ist beendet . Es ist begründete Hoff¬
nung vorhanden, daß auch der Beamtenstreik auf Hei-
» iv heute bcigelecst wird.

Berlin , 5 . Mai . Nach einer Meldung des „Berl.
Lokalanzeigers" aus Lugano sind 80000 Angestellte Lom¬
bardischer Nebenbahnen in den Streik getreten.

Ebert im Kronprmzenpalais.
Berlin , 5 . Mai . Nach der „B . Z .

" ist als künftiger
W . hnsitz des Reichspräsidenten das bisherige Kronprinzen-
j a . ins Unter den Linden in Aussicht genommen.

Tie k cvenkliÄen " Vollmachten.
Berlin , 5 . Mai . Im Pariser „Temps " werdenj

Bedenken erhoben, ob die Berliner Regierung zur Aus¬
weitung von Friedensvollmachten überhaupt zuständig sei.
Tazu wird halbamtlich erklärt : „Ter Reichspräsident
vertritt das Reich nach außen und eine von ihm gezeich¬
nete und vom' Ministerpräsident gegengezeichnete Voll¬
macht hat absolute Gültigkeit . Tie Zustimmung zum
Friedensvcrtrag kann die Regierung nnr -geben , wenn die
Nationalversammlung und der Staaleiuinsschuh sie be-
KereitS gegeben hat . Tie Zustimmung der preußischen
Nationalversammlung ist sür einen Frieden , den das
Reich schließt, an und für sich nicht erforderlich.

"

Plünderungen.
Stralsund , 5 . Mai . Bei Unruhen , die gestern

ausbrachen, wurde das Warenhaus Zecck geplündert . Ter
Schaden soll mehrere Millionen betragen . Bei der Plün¬
derung des Warenhauses Tietz wurden die Türen mit
Handgranaten gesprengt. 1 Person ist tot, 2 verwundet.
Gegen das Warenhaus Wertheim nahm heute die Menge
eine drohende Haltung ein . Aus Greifswald sind Trnp-
r>en emnerückt.

Amtliches.
Verfügung

über die Freimachung von Arbeitsstellen während der Zeit !
der wirtschaftlichen Demobilmachung.

Auf Grund dcr Verordnung v . 28. März 1919 (Staats-
anzeiger Nr. 89, Beilage) wird bestimmt:
1 . Die Arbeitgeber sind verpflichtet , diejenige » bei ihnen

. beschäftigten Arbeitnehmer zu entlassen , welche
») weder auf Erwerb angewiesen sind, noch bei Kriegs

ausbruch einen auf Erwerb gerichteten Beruf hatten,
I») bei Kriegsausbruch oder später als Arbeiter in einem

land - oder foistwirtschaftlichen Haupt oder Nebenbe
trieb, als Bergarbeiter oder Gesinde berufsmäßig
tätig waren,

«) während des Kriegs von einem anderen Ort zuge
zogen sind , es sei denn , daß sie Schwerbeschädigtesind
oder am 31 . März au ihrem derzeitigen Wohnort
mit ihrer Familie einen gemeinschaftlichen Hausstand
geführt haben oder bei Kriegsausbruch ihren Wohnsitz
als Reichsdeutsche im Auslande oder an einem Ort
hatten , wohin ihnen die Rückkehr infolge von Maß¬
nahmen feindlicher Machthaber verwehrt ist.

2 . Entlassen dürfen nicht werden

Rote Rosen.
Roman von H . Courths-Mahler.

Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)
Mie em Stürm brach Vas aus reiner Brun , uns er'

umfaßte sie , als müsse er sie jetzt noch gegen KindlicheGewalten verteidigen.
Sie sah wie im Traum , wie halb bewußtlos zu

«ihm auf , in seine heißen , jungen Angen hinein lind er¬
schauerte in seinen Armen. Ihre Lippen formten Worte.
Kragen , aber kein armes Wort wurde laut.
. Voll heißer Zärtlichkeit sah er ihr tief in die
bangen Augen.

„Ich liebe dich , meine bolde , süße Frau — ich
bete dich an . Fort mit t anrigen Verstellung
Nichts ist in mir von der .en, väterlichen Zärt¬
lichkeit. zu der ich mich u. gen habe , um dich
nicht zu erschrecken mit melner heißen , stürmischen
lLiebe . Weißt du . was es mich gekostet hat , dir so
gelassen gegenüber zu stehen und dich frei zu geben?Wir ein Fieber hat es mich geschüttelt , die Zähn .'
mußte ich zusammen beißen und mir immer wieder
äugen : „Es gilt ihr Glück , du mußt verzichten"

. Daß
äch dich nicht trotzdem an mich riß und dich bat : „Bleibe
bei mir !" — ach — weißt du , was mich das gekostetKat? — Nein — sag nichts - ich weiß , du hattest
Wine Ahnung , was für ein Feuer in mir brannte.
Mchweig, Süße — sage nichts — halte still an meinem
-Herzen und sieh mich an mit deinen Wundaran.i . ^
jnicht kalt und stolz , sondern mit der — heißen,

"
süs ;

Zärtlichkeit , die deine Seele für mich fühlt . Ich weißes setzt — ich weiß es . und diese Gewißheit reißt
alle Dämme nieder , die ich vor meinem heißen Sehnen
mach dir aufgebaut habe . Ich Tor — ich blinder Tor
Für Kälte hielt ich deine stolze Scham — für Kälte,
die mich so elend machte . Sieh mich an . Liebste -
sieh mich an , wie es dir dein Herz emgibt .

"
So stammelte er glückbercmscht und hielt sic fester

und fester an seinem laut klopfenden Herzen.
Willenlos , wie gelähmt, lag sie in seinen Armen

und wußte nicht, was Plötzlich mit ihr und ihm ge¬
schehen war . Ihre Augen strahlten ungläubig zwar,aber heiß und sehnsüchtig in die seinen, die sie so
gar nicht onkelhaft anblickten . Und als er nun seine
LiiptL»« aul die obren preßte in einem- ^ <L-

и) die vom Arbeitgeber beschäftigten eigenen Haushalts-
angehöiigen,

b) Generalbevollmächtigte und die im Handelsregister
oder Genossenschaftsregistereingetragenen Organe und
Vertreter des Unternehmens,

c) Arbeiter in einem land - oder forstwirtschaftlichen
Haupt - oder Nebenbetrieb,

ck) Bergarbeiter,
e) Gesinde,
к ) Bühnen und Orchestermitglieder.

3. Der Demobilmachungsausschuß kann Ausnahmen von
der Entlassungspfltcht bewilligen , wenn eine Ausnahme
im öffentlichen Interesse liegt oder zur Vermeidung
von unbilligen Härten erforderlich ist.

Wer um Bewilligung einer Ausnahme nachsucht,
hat die Namen der Arbeitnehmer, bezüglich deren die
Ausnahme bewilligt werden soll, anzugeben und sein
Gesuch eingehend zu begründen.

4 . D'en Arbeitnehmern, die entlassen werden müssen, ist für
den ersten Termin zu kündigen , für welchen die Kündi¬
gung zulässig ist . Die Kündigungsfrist ist die gesetzliche
oder die vertragsmäßige , sofern diese die kürzere ist,
mindestens aber eine zweiwöchentliche. Für Kriegsteil¬
nehmer und Zivilinteiuierte bleiben die die Entlassung
beschränkenden Vorschriften der Verordnungen vom 4.
und 24 . Januar samt Nachträgen unberührt.

? . Von der Kündigung hat der Arbeitgeber den Arbeiter¬
ausschuß (Angestelltenausschuß) oder die sonstige Ver¬
tretung der Arbeiter (Angestellten ) zu hören.

0 . Arbeitnehmer , denen auf Grund des Vorstehenden ge¬
kündigt ist, können in Ansehung der Räume , welche sie
für sich oder ihre Familie an ihrem bisherigen Wohn¬
orte gemietet haben , das Mietverhältnis unter Einhal-
tung der gesetzlichen Frist kündigen . Die Kündigung kann
nur für den ersten Termin erfolgen .

'
für den ste zulässig ist.

7. Arbeitnehmer, die in den ersten si ben Tagen nach ihrer
auf Grund der Reichsverordnung erfolgenden Entlassung
nach ihrem Heimatsort fahren bekommen für ihre Per¬
son und gegebenenfalls für ihre Familie freie Beför¬
derung bei Vorlage des polizeilichen Abmeldescheins und
einer Bescheinigung des Arbeitgebers über den Zeitpunkt
und den rechtliche .: Grund ihrer Entlassung . Außerdem
hat die Gemeinde des letzten Wohnsitzes dem Arbeitnehmer
eine angemessene Beihilfe zu den Relsemckosten, einschl.
der Beförderung des Umzugszutes , ans Mitteln der Er¬
werbslosenfürsorge zu gewähren.

Arbeitnehmern , die nicht auf Erwerb angewiesen sind
stehen die vorgenannten Rechte nicht zu.

8 . Die Arbeitgeber haben für jeden aus Grund vorstehender
Vorschriften entlassenen Arbeitnehmer eine Ersatzperson
einzustellen und sich hiebei der Vermittlung eines nicht¬
gewerbsmäßigen Arbeitsnachweises zu bedienen . Solche
Arbeitnehmer , die unter Ziffer 1 Buchstabe ta bis c)
fallen, dürfen sie nur mit vorheriger ausdrücklicher Er¬
laubnis des Deuiobilmachungsausschusies neu cinstellen.

9 . Arbeitgeber, die bei in Jnkrafitrcien dieser Verfügung
Arbeitnehmer der in Ziffer l Buchstabe (a bis c) ge
nannten Art beschäftigen , haben bis spätestens 5 . Mai
d m Oberamt die Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer
jeder der drei genannten Arten , die Zahl der ausgesproch
enen Kündigungen und der nachgesuchteu Ausnahmebe
williguvgen zu melden ; der Meldung sind die Nusuahme-
gesuche (Ziff . 3 Ab >. 2 ) anzuschließeu.

Bis spätestens 20 . Mai ist demOberamt die Zahl
der für die entlassenen Arbeitnehmer eingestelltenErsatz
Personen zu m lten.

Zu den Meldungen sind Vordrucke zu benützen, die
vom Oberamt unentgeltlich zu beziehen sind.

rer kein Ende nehmen wollte , da schauerte ne zu¬
sammen , un > es war , als wollte sie ihre Seele aus¬
hauchen in diesem ersten Kuß der Liebe , dessen Glut
nichts gemein hatte mit seinen sonstigen gehaltenen
Zärtlichkeiten.

So standen sie lange fest umschlungen , und ihre
Herzen schlugen stark und laut gegeneinander.

Atemlos gab er endlich ihren Mund frei . Sie
hob die Augen zu ihm empor nn>d sa ) in sein junges,
strahlendes Gesicht hinein . Das w . . r der Rainer , den
sie in sehnsüchtigen Träumen gesehen hatte . Sie zit¬
terte in seinen Ärmen und , sich fest an ihn schmiegend,
flüsterte sie:

„Laß mich sterben , Rainer , wenn das nur ein
Traum ist"

Wieder küßte er iie.
„Kein Traum , meine Jcsta , fühlst du nicht, wre

meine Lippen auf den deinen brennen ?"
Sie schlang die Arme um seinen Hals , als fürchte

si« . ihn wieder zu verlieren.
„Wie ist es nur möglich, daß du mich liebst -

io liebst ?"
Er sah sie mit aufflammender Zärtlichkeit an.
„Und wie ist es möglich, daß merne Josta mich

l ' ebt — so liebt? Meine süße , böse , grausame Josta,
Ge sich mir immer so kalt und zurückhaltend zeigte,
daß ich fürchtete , sie mit meiner Glut zu erschrecken .

"
„Du hast mir ja nie gesagt , daß du mich liebst.

Sollte ich dir meine Liebe aufdrängen ?"
Er umfaßte sie, als müsse er sie vor seiner eigenen

Torheit schützen.
„Werl ich glaubte, du liefest mir angstvoll davon,

wenn ich dir zeigte , wie lieb du mir warst.
"

Sie lauschte noch immer halb im Traume . Und
dann sah sie ihn angstvoll an.

„Aber — die andere — Rainer — du liebst doch
die Großherzogin?"

„Glaubst du das noch immer , du süße Törin?
Sieh mich doch au — sieh mir ins Herz hinein . Wer
allein wohnt darin ? Du mein liebes , süßes Weib.
Jene alte Neigung war schon überwunden, als ich um
pich warb . Ist nun aller Zweifel gelöst?"

Sie atmete tief auf . ,
„Nun sage mir nur — wie kommt es, * daß du

yu mir kamst heute — so zu mir kamst ?"
- . . Lr preßte sie au kick . . — .

Außerdem sind die Arbeitgeber verpflichtet , dem
Oberamt jede zur Durchführung der Vorschriften erfor¬
derliche weitere Auskunft zu erteilen.

10 . Zuwiderhandlungen können gemäß 8 16 und 20 der
Reichsverordnung bestraft werden.

11 . Die Vorschriften treten am 30 . April 1919 in Kraft.
Nagold , dm 29 . April 1919 . Oberamt

Münz , A . -B.

Zandesnachrichten.
Ultenrtekg , 8. Mat isi9

* Uebertrazeu wurde durch Entschließung der Staats¬
regierung das erledigte Oberamt Rottenburg dem Ober¬
amtmann Raufer , Oberamtsvorstand in Herrenberg,
das erledigte OberamtNagold dem OberamtmannMünz,
planmäßigen Assessor bei der Regierung des Schwarzwald¬
kreises , zur Zeit Oberamtsverweser in Nagold.

* Bestätigt wurde die Wahl des Bürogehilfen Karl
Brüstle in Erzgrube zum Ortsvorsteher der Ge¬
meinde Erzgrube OA . Freudenstadt.

* Vom Reichs - Kursbuch erscheint Anfang Juni d . I.
eine neue Ausgabe zum Preis von 8 Bestellungen
hierauf können bis zum 10. Mai d . I . beim Postamt Nr.
1 in Stuttgart gemacht werden.

— Ziegenjuchivrreiv . Am Sonntag , den 4 . Mai fand
im Gasth . z . Schwane die Jahresversammlung des Ziegen
zuchtvereins Alkensteig statt , die gut besucht war . Stadt¬
tierarzt Schn. ider eiöffüete die Versammlung und wies auf
die Bedeutung hin, die die Ziegenzucht durch oen Krieg ge¬
wonnen habe. Auf der Tagesordnung standen zunächst die
Wahlen Es wurden gewählt : Stadttierarzt Schneider
als Vorsitzender , Karl Bauer , Weichenwärter, als Schrift¬
führer und Kassiw , in den Ausschuß die Hewen Zoller, zu¬
gleich stellv . Vorsitzender , Pfitzenmaier und Maier, Alten¬
steig. Forstwart Schwenger- Spielberg , Kratzer- Berneck. Weit¬
gehende Erörterung fand sodann die Frage der Ziegenver-
stcherung, die alsbald in die Wege geleitet werden soll,
lieber die Bockhaltnng in einigen Gemeindeil wurden aus
der Versa nmlung Klagen vorgebracht und Abhilfe verlangt.
Der Verein will die Sache in die Hand nehmen . Ferner
wurde die Frage einer Ziegenweide erörtert , wozu ebenfalls
die nötigen Schritte getan werden sollen . Im Anschluß an
die Tagesordnung folgte noch eine lebhafte geg useitige
Aussprache über Erfahrungen auf dem Gebiet der Ziegen
zucht . 12 neue Mitglieder wurden ausgenommen. Es ist
zu wünschen, daß noch möglichst viele Aegenhalter von
Altensteig und Umgebung dem Verein beitreten, um das
Ziel des Vereins , die Zucht der rehfarbenen, hornlosen
Schwarzwaldz -ege , kräftig zu fördern . Anmeldungen neh¬
men die Ausschuß'nitglieder jederzeit entgegen.

* Vorbereitungen zur GrmeindrratSwahI . Um hier
einer: einheitlichen WMvorschlag zustande zu bringen, trat
die Deutsche demokratische Partei mit der einzigen , sonst hier
organisierten Partei , der Sozialdemokratie , in Unterhand¬
lungen ein, die zunächst zu einer vorläufigen Verständigung
f .chrten . Ja einer gestern Abend von der Deutschen demo¬
kratische» Partei einberufenen Mitgliederversammlung wurde
zu dem vorbereiteten, gemeinsamen Vorschlag Stellung ge¬
nommen u die Frage, ob eia gnnstns . Vorschlag mit der So¬
zialdemokratie stattfilldel! soll , mit großer Mehrheit ver¬
neint. Die Mehrheit ver Anwesenden ließ sich dabei von
der Ansicht leiten, daß die Wahl bei nur einem einzigen
Wahlvorschlag den Wählern gar keine Freiheit des Wählens
übrig läßt, und daß es deshalb erwünscht sei, einen eigenen
weiteren Vorschlag aufzustellen, damet die Wähler eine Aus-

! Wahl in den vorgeschlagenea Männern habm . Es erfolgte
i dann die Aufstellung eines eigenen Wahlvorschlags.
r „Das danken wir Glavys und Henning.

. Erstaunt sah sie ihn an und schüttelte den Kopf.
G „Wie denn?"
' Fast übermütig strahlte . er sie an . ' '

„Erst gib mir einen Kuß — freiwillig — einen
Kuß — wie du ihn mir in deinen Träumen gabst/'

„Rainer — kannst du in meiner Seele lesen ?"
flüsterte sie ihm zu.

»Ja — jetzt kann ich es , gottlob . Nun küsse mich,mein Weib ."
Sie sah ihn an . Tief senkten sich die Augenin einander , und unter seinem zwingenden Blick er¬

glühte sie immer mehr. Wie magnetisch angezogenkamen ihm ihre Lippen entgegen. Und plötzlich um¬
faßte sie seinen Kops mit ihren Händen und küßte
sshn , scheu und doch heiß , so , wie das Weib den Mann
küßt , dem sie ihre Seele zu eigen gibt.

Er erschauerte vor Seligkeit und trank diese»
Kuß mit Andacht in sich sin . Fester und fester umschloß
sie sein Arm dabei . Und dann zog er sie mit sich nieder
aus den Divan . Da saßen sie eng umschlungen . Er
barg ihr Köpfchen , an seiner Brust und erzählte ihr.
wie Gladys und Henning in ihr Schicksal eingegrisse»
yarrön.

Als er von ihrem Tagebuch sprach, wurde sie
glühend rot und barg ihr Antlitz an seiner Brust.

„Tu hast es gelesen ? — Mein Gott — was mußt
du von mir denken?" sagte sie zitternd.

Er hob ihr Köpfchen empor und sah ihr tief
in die Augen . „Daß ich die herrlichste , süßeste Frau
mein eigen nenne, die es auf Erden gibt . Und ich bin
der glücklichste , beneidenswerteste Mann .

"
Aber sie konnte sich lange nicht darüber beruhigen,

daß er das Tagebuch gelesen hatte . Er mußte sie
immer wieder küssen und streicheln . Und schließlich
sagte er ernst:

„Neidest du es mir , daß ich so voll und ganzin deine Seele eindringen und mich berauschen durftean der Gewißheit, so geliebt zu werden , so , wie ich
dich liebe ?"

Da sah sie ihn lange an , und dann sagte sie leise:
„Nein - mag es sein — ich will ja doch nie

mehr ein Geheimnis vor dir Laben ."

(THÄtg WM,
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— Beschränkung der Freizügigkeit . Wegen de^ s
WoßmmgSmangelr dürfen nach einer Verfügung de - i
Ministeriums des Innern im ganzen Land Württemberg ,
Wohnungen arr Personen , die nach dem 1 . Mai 1919 in !

Württemberg zugezogen sind, nur mit Einwilligung der >

Ortspolizeibehörde überlassen werden . De'r Aufenthalt s
landfremder Personen in Gasthäusern , Pensionen und !

Ähnlichen Unterkünften , darf ohne besondere Erlaubnis -
die Tauer von drei Tagen nicht übersteigen . An Per- s

ihnen , die nach dem 1 . Mai nach Württemberg znge- i

zogen sind, dürfen Lebensmittelmarken nur verabfolgt wer-- ^
den , wenn sie eine Anmeldebescheinigung vorlegen tonnen.

- - Arbeitsmarkt. Am 1 . Mai betrug in Würt¬
temberg die Zahl der offenen Stellen für männliche Ar - ;
beitskräfte 2175 , der männlichen Stellensnchenden 10 7 .-4 . :
Bei den weiblichen Arbeitskräften wurden 1894 offene !
Stellen und 3821 Stellensuchende gemeldet. Nach den !

Meldungen der Arbeitsämter wird die Lage durch den j
Mangel an verschiedenen Rohstoffen, hauptsächlich an j
Kohle und Baumaterialien , beeinflußt , so daß unt wei¬
teren Einschränkungen und Schließungen der Betriebe
zu rechnen ist. lieber die Abneigung der in der ^ ndnstne

itarig gewesenen weiblichen Personen gegen die Annahme
von Dienststellen wird überall geklagt.

— Fürst Bülow , der vierte Kanzler des Reichs,
feierte letzte Woche den 70 . Geburtstag . Bernhard v . Bülc w
wurde am 3 . Mai 1849 in Klcin-Flottbcck bei Hamburg ,
geboren. Er war Staatssekretär des Auswärtigen vom
28 . Juni 1897 an ; im Oktober 1900 wurde er zum f
Reichskanzler berufen , um dann am 28 . Juni 1909 von !

Bethmami Hollweg abgelöst zu werden . Im Dezember s
H1914 wurde Bülow als außerordentlicher Botschafter be¬
auftragt , den Abfall Italiens zu verhüten , — es war
aber zu spät.

Stuttgart , S. Mai. (Prozeh Hörule .)
Eine Anzahl von Zeugen in dem Prozeh Hörnle und
Gen. wegen Aufruhrs ist flüchtig und hält sich versteckt.
Die glatte Durchführung der Schwurgerichtsverhandlung
erscheint daher neuerdings in Frage gestellt.

(-) Stuttgart , 5 . Mai . (Armer Sünder .) Der !
24 Jahre alte Hausbursche Hermann Schnaitmann !
von Fellbach änderte auf einer Bescheinigung des Schult-
heißenamts Fellbach das Datum 31 . Dezember 18 auf -
14 . Dezember 18 ab, um sich dadurch in den Besitz von ,
mehr Lebensmitteln zu setzen . Das Schwurgericht be¬
strafte ihn mit 1 Woche Gefängnis.

(- ) Stuttgart , 5 . Mai . ( Ausgerissen . ) Der
gefährliche Ausbrecher Eugen Riegert, der von der
Strafkammer hier wegen Einbrnchsdiebstahls zu 2 Jahren
Zuchthaus verurteilt wurde , ist auf der Fahrt nach L » d - .
wigsburg mit drei anderen Schwerverbrechern aus dem
Zug ausgebrochen.

(-) Stuttgart , 5 . Mai . (Verhaftung .) Ter
35jährige Friseur Eugen Schumacher von Sindel-

.fingen und der 42jährige Architekt Robert Pohle von
Bieberich a . Rh . haben einer Wirtstochter aus Schwen¬
ningen, die hier Zigaretten einkaufen sollte, durch falsche
Vorspiegelungen den Betrag von 1200 Mk. abgenom.-
men . Beide sind verhaftet ; ein Teil des Geldes ward «-

gerettet . .
ch) Henvach , 5 . Mai . (Wahl . ) Zum Schultheißen

wurde Oberamtssekretär Widmann in Balingen mit ,
522 Stimmen gewählt. Oberamtssekretär Schmid t-EH- s
lingen erhielt 514 Stimmen.

(--) Schmiden , OA . Cannstatt , 5 . Mai . (Orts --
vvrsteherwahl .) Schultheißenamtsverweser Assisten k
Theophil Schill von Münster wurde mit 520 Stim¬
men zum Schultheißen hier gewählt.

(-) Kirchheim u . T . , 5 . Mai . (Ein Opfer der
Spartakisten . ) Der von hier gebürtige Unteroffizier
Munchin ger ist, als er nach dem von den Sparta¬
kisten besetzten Kloster Schäftlarn an der Jsartalbahn als
Parlamentär entsandt worden war , erschossen worden.

f-i- Gcisliugsu a . St . , 5 . Mai . (Best tzwechsel . )
Die Stadtgemeinde hat die Gebäulichkeiten des alten
Vezirkskrankcnhauses um 225 000 an die Firma Becker
und Co ., Stickerei und Wäschegeschäft in Teggingen , abge¬
treten . Der Geldbetrag soll für den Neubau einer Ge¬
werbeschule verwendet werden.

(-) Plochingen , 5 . Mai . (Schwerer Unfall . )
Der 16 '

Jahre alte Karl Stnbber wurde von dem Rie¬
men einer Transmission erfaßt und ihm beide Arme
vollständig vom Körper weggerissen . Der junge Mann
starb nach wenigen Stunden . . . _ . ,

(- ) Pforzheim , 5 . Mai . - Die Erkrankungen an
Typhus haben wieder Angenommen . Die Gesamtkranken-
ziffer übersteigt nun das dritte Tausend . Die Zahl der
Todesfälle ist 266.

(-) Konstanz , 5 . Mai . Im Monat Mai kostet der
Liter Schweizcrmilch 1,30 Mk . — Der Polizei ist es
gelungen, einen berüchtigten Schmuggler festznnehmen.
Derselbe hat für etwa 1 Million Mk . Salvarsan und
sonstige Arzneimittel nach der Schweiz zu schmuggeln
versucht.

(-) Vom Bodcnsse , 5 . Mai . (F- ln gleistu ng .)
Am 1 . Mai nachmittags 2 .45 Uhr landete in Konstanz
ein Flugzeug der Luftrhcderei Berlin . Es war nw "mms
nur 7 .45 Uhr in Berlin gestartet und hatte in Baindwg
eine Zwischenlandung von fünf Viertelstunden zur Auf¬
füllung des Materials gemacht.

Am Osterdicnstag kam ein Herr ans Hamburg mit
einem Mietauto in Konstanz an , der den 863 Kilo¬
meter langen Weg nicht gescheut hatte , um Waren in
grosch,,-em Umfang aufznkaufen und sie durch einen Güter¬
beförderer nach Hamburg schicken zu lassen. Bei diesen
Geschäften muß ein schönes Geld zu verdienen sein, denn
die 29stündige Autofahrt hatte allein 6000 Mk . gerostet.

Das neue Gemeindewahlgesetz.
Ueber das neue Gesetz über die Gemeindewahlen in

Württemberg herrscht in weiten Kreisen noch Unklarheit.
Es dürfte daher nicht unangebracht sein , in Anbetracht
der irr den nächsten Wochen erfolgenden Wahlen die
wesentlichen Bestimmungen des neuen Gesetzes und dessen
Abweichungen vom seitherigen Wahlverf . hren kurz zn-
beleuchten.

Zunächst ist festzustellen , daß der Bürgeraus¬
schuß künftig in Wegfall kommt ; keine Gemeinde wird
also mehr zwei Bürge

'
rschaftsvertretungen haben , sondern

es besteht nur noch ein Gemeindekollegium, der Ge¬
nt einderat, in den auch Frauen gewählt werden können.

Wahlberechtigt sind alle männlichen und weib¬
lichen Personen die das 20.

'
, wählbar, die das 25 . Le¬

bensjahr am Tag der Wahl vollendet haben und das
würtf . Stnatsbürgerrechl besitzen. Ter Besitz des betreffen¬
den Gemeindebürgerrechts ist nicht mehr nötig . Als
Wohnsitz gilt vorübergehender Aufenthalt nur für An¬
gestellte , Ärbeiier und Dienstboten , die in die Wählerliste
derjenigen Gemeinde aufznnehmen sind , wo sie zurzeit
der Wahlen gerade auf unbestimmte Zeit beschäftigt sind,
während z . B . Studenten , die sich des Studiums halber
arr einem fremden Ort aufhalten , nur in der Heimat¬
gemeinde walftberechngt sind.

Tie Verhältniswahl ist für alle Gemeinden
von über 500 Einwohnern vorgeschrieben, wenn minde¬
stens ein Wahlvorschlag rechtzeitig d . h. 12 Tage vor
der Wahl eingereicht ist . Ist in der gesetzlichen Frist
nur ein Wahlvorschlag eingereicht worden, so ist dieser
maßgebend und andere nachträgliche Vereinbarungen der
Wähler sind wertlos . Daher ist es von Wichtigkeit, daß
sich die Gemeindewähler beizeiten auf Wahlvorschläge
einigen , sonst können sie in letzter Stunde von einer ein¬
zelnen Partei oder einer andern Vereinigung überrumpelt
werden , denn Bewerber , die nicht ans einem eingereichten
Wahlvorschlag stehen , sog . Wilde, können nicht gewähll-
werdcn , wenn ein Wahlöorschlag entacgensteht. Wird über¬
haupt kein Wahlvorschlag eingereicht, so muß nach dem
seitherigen Mehrheitssystem gewählt werden.

Wühlervereinignngen (Parteien usw .) müssen aus
mindestens 20 Wahlberechtigten bestehen ; sie haben bei
Einreichung des Wahlvorschlags dem Wahlvorstand einen
Vertreter und einen Stellvertreter zu bezeichnen . Die
Vorgeschlagenen der Liste haben schriftlich ihr Einver¬
ständnis zu erklären . Werden weniger Bewerber vor¬
geschlagen , als zu wählen sind, so können auf dem Wahl¬
vorschlag einzelnen Namen mehr Stimmen (bis zu drei)
zugeteilt werden, wenn z . B . auf die Wahl einer ge¬
wissen Person besonderer Wert gelegt wird . Man setzt
zu diesem Zweck hinter einen Namen die Zahl 2 oder 3.
Zusammen dürfen aber die Zahl der Namen und die der
Mehrstimmen die Zahl der zu wählenden Gemeinderats¬
mitglieder nicht übersteigen. Dieses Verfahren nennt man
das Kumulieren . Jeder Wähler kann auch die Kumulierung
von sich aus vornehmen ; andere Namen als die in den
Wahlvorschlägen enthaltenen dürfen aber auf einen Wahl¬
vorschlag nachträglich nicht gesetzt werden . Solche Amde -f
rnngen sind ungültig . '

In Gemeinden unter 50000 Einwohnern kann der
- Wähler auf seinen Wahlvorschlag auch Namen setzen , die

auf Wahlvorschlägen anderer Vereinigungen oder Par¬
teien stehen, ja er kann aus solchen Namen einen durch¬
aus eigenen Wahlzettel zusammenstellen (Panaschie¬
ren ) . Bedingung ist aber, wie bemerkt, daß die Namen
auf irgend einem gültigen Wah . Vorschlag stehen.

Die Wahl des Gemeinderats erfolgt auf 6 Jahre.
Nach dein neuen Gesetz sind auch Gemeindebeamte wähl¬
bar . Tie Zahl der Gemeinderäte beträgt in Gemeinden
erster Klasse 14 bis 20, zweiter Klasse 10 bis 16 , dritter
Klasse 6 bis 12, in mittleren Städten 18 bis 30, in
Städten von 50000 bis 100 OM Einwohnern 24 bis
44, darüber 40 bis 72. Me Wahlen sind stets an einem
Sonntag vorzunehmen . ...

40 6« Milt . Dollar ) , fie find yx aröger als die stanzoilscherf
schulden (23 400 Mill . Dollar) , doppelt so grotz wie die italienische
Schuld (16 400 Mill . Dollar ) und 13 mal so grotz wie die
kanadische Kriegsschuld (2000 Mill . Dollar ) . Der Bürgerkrieg
kostete (mit 6190 Mill . Dollar ) nur ein Fünftel . Unberücksichtigt
die Verluste an Privateigentum usw . schätzt Hüll die gesamten
Kriegskosten auf 200000 Millionen Dollar , denen er das ge¬
samte amerikanische Nationalvermögen mit 250 000 Millionen
Dollar zum Vergleich gegenüberstellt. ^ ^ /

Aus dem Gerichtssaal
* Tübingen, 3. Mai . Der von Uhlbach gebürtige , in

Karlsruhe wohnhafte 2 ! jährige Bautechniker Adolf Krieg
hatte im November v. I . in Beihingen OA . Nagold
4 Brände gelegt. Dadurch sind abgebrannt das 1909 neu
gebaute zweistöckige Wohn und Oekonomiegebäude des
Bauern Georg Schwenk mit den angebauten Schuppen , in
dem sich reiche Vorräte an Nahrungs- und Futtermitteln
befanden, ferner der mit Holz und Heu gefüllte Schuppen
des Bauern David Schaidle , das Wohnhaus des Gipser¬
meisters Gottlreb Günter mit Futter und Getreide. Dann
brach er in das Haus des Bauern Gottlieb Freytaler ein,
um Geld zu stehlen , wurde aber bei feiner Arbeit gestört
und verfolgt , wobei er mehrere Schüsse abgab,,ohne seine
Verfolger zu treffen . Krieg kehrte wieder um und mischte
sich unter die das Feuer löschenden Leute , wurde aber durch
sein auffälliges Benehmen erkannt . Auf die Menge, die
sich auf ihn stürzen wollte, gab er wiederum einige Schöffe
ab , wobei er einige Personen , zum Glück nicht lebensge¬
fährlich, verletzte. Endlich konnte er festgenommen werden;
in seinem Besitz befanden sich Einbruchswerkzeuge, ein Re¬
volver und ein Dolchmesscr . Der Angeklagte ist nach dem
Gutachten der Sachverständigen ein geistig krankhaft veran¬
lagter Mensch, der aber für seine Tat verantwortlich ist.
Er wurde vom Schwurgericht zu fünf Jahren Gefängnis
verurteilt . Durch die Brände ist seinerzeit ein Schaden
von über 22000 entstanden.

Vermischtes.
Körperpflege . Die Universität Freiburg i . V . beginnt

im Sommersemester mit dem ersten Teil eines Lehrgangs m den
Leibesübungen. Es finden Uebungen statt in den Turn- und
Sportspielen , i» Leichtathletik und Schwimmen. Daneben laufen
Vorlesungen über Geschichte, Physiologie , Psychologie , Hygiene
der Leibesübungen , über ihre Organisation und Technik, endlich
Über Gerätekunde und Spielplatzanlagen.

Abgelehnt. Die Stadtverordneten in Hagen (Westfalen;
haben den Antrag , die Kaiserbilder aus dem Sltzungsjaai zu
entfernen, abgelehnt.

Riesenwucher . An der deutsch-dänischen Grenze herrscht eine
fieberhafte Lcbensmiiteijagd. Seitdem die dänische Regierung die
Mitnahme und den Versand kleiner Mengen von Lebensmitteln
gestattet hat , kommt aus erlaubten und verbotenen Wegen über
die Grenze, was nur irgendwie zu erreichen ist . In Dänemark
werden für 1 Pfund echten Tee 10 Mk . bezahlt, auf Sem
Wege durch Schleswig bis 70 Mk . pro Pfund. Guter Kakao
wird in Dänemark mit 3,50 Mk . das Pfund verkauft, kaum
über die Grenze nimmt der Wucher 50 Mk . : ein Stück Seife
schnellt von 1,50 Mk . ans 10 Mk . in die Höhe . Butter kostet
in Südjütland bis >etzt noch etwa 2 Mk . das Pfund, einige
Stunden weiter im Prentzischen bereits 28 Mk . und mehr . Und
ähnlich verschieben sich die Preist für Kaffee, Mehl , Zucker
und Gewürze. Dänemari! ist reich an " --bcnsmitteln, und da
ungeheure Mengen Speck plötzlich ins L kommen , wird die
Rationierung von Speck in kurzer Zeit .^ .stben , dann be¬
ginnt der Wucher sich mich dieses Nnhrungsmittcln zu bemächtigen.

Der Tunnel unter der Meeresstraße von Messina wird , wie
das „ Giornale Sicilia" mittcilt, eine Lange von 5 Kilometern
haben . Er ist ganz in Fels gehauen und deshalb gegen Erd¬
beben nie Seebeben vollkommen sicher. Der Eingang befindet
sich bei Santagia Gigirri , der Ausgang bei Puntapezzo.

Die am -rikanjichien Krugskosten veranschlagt der amerikanische
Abgeordnete Cvrdeil HuU . Mitglied des Finanzausschusies vom
6 . April 1917 bis 30 . Juni 1919 ans 30 205 Millionen Dollar.
Cr knüpft darin in echt amerikanischer Weife folgende Vergleiche:
Diese amerikanischen Kriegskosten sind etwa Ä der en ' ^ chen

Letzte Nachrichten.
Die Fr isdeusbrdintzrrvgeu werde« morgen Mitt¬

woch überreicht.
WTB. Versailles , 5. Mai . Auf die Anfrage der

deutschen Delegation , wann das Frstdensdokumevt überreicht
werden würde, ist heute Nachmittag die Antwort eingegan¬

gen, daß die Ueberreichung am Mittwoch, den 7 . Mai,
nachm . 3 Uhr im Trianonpalast-Hotel stattfinden werde.

Paris , 5. Mai . (Havas .) Der italienische Botschafter
in Paris teilte den Regterungs Häuptern der Alliierten mit,
daß Orlando und Sovuino im Laufe des Abendsvon
Rom abreisen urd am Mittwoch morgenwieder in Paris
eintrrffk « würde « .

WTB. Berlin, 6 . Mai . Der „ Germania" - wird aus
Versailles geschrieben, von amerikanischer Seite weidein
bemerkenswerter Weise versucht , Stimmung dafür zu
mache« , -oßDeutschland den Frieden avu «h »ikn muffe,
wenn er auch noch so schwer und hart sei . Nehme
Deutschland den Frieden an, sv werde Wilson ganz sicher
und mit ihm das amerikanische Volk alles tun, um -Deut¬
schland über die Schwierigkeiten hinwegzuhelsen. Das deut¬
sche Volk werde in Amerika einen großen Freund und
Förderer haben ; nur müsse der Flieden geschlossen und
anerkannt werden.

Die „ Germania" meint : Diese Kombination hat
zweifellos viel sür sich . Für Deutschland aber gilt die
Fräste, wer diesen Wechsel einlöst, wenn Wilson nicht mehr
Präsident ist. Die deutsche Delegation wird deshalb gut
tun , diesen amerikanischen Kombinationen gegenüber reserviert
und vorsichtig zu sein . Deutschland hat den Waffenstill¬
stand unter der Voraussetzung erbeten , daß die 14 Wilson-
Punkte die Grundlage für diesen Frieden abgeben sollten.
Diese Punkte sind durchweg so klar gefaßt, daß sie eine
gewaltige Interpretation nicht vertragen . Wenn Wilson
einen politischen Erfolg mit nach Hause nehmen will, io
ist die Voraussetzung dafür , daß die Fricdensbedingungen
seinem Programm entsprechen . In diesem Fall werden
keine unüberwindlichen Schwierigkeiten für Deutschland be¬
stehen.

WTT . Veisaillrs, 6 . Mai. Die Präliminarienwer¬
den heute nachmittag in einer Geheimsitzung allen Delegier¬
ten der Staaten , die Deutschland den Krieg erklärt oderdie
Beziehungen zu ihm abgebrochen hatten , mitgeteilt werden.

WTB. Berlin, 6 . Mai . Dem Berliner Lokalanzeiger
wird aus Lugano berichtet , daß nach dem Corricre della
Sera dieStreikbewegung in Paris zunehme. Am Mon¬
tag begann dort ver Generalstreik des Personals der
Banken und der Börse. ^

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Vuchdruckerei,
°
Mtensteig7"

Für die Schriftleijurg veiantwortlich: Ludwig Lau ?.

Der neue Gemeinderat
in Württemberg

Eine gemeinverständliche Bearbeitung.
Preis Mir . 3 .—

ist zu haben in der

W. RickerM BliWnMng,Menstkig.
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Altensteig.

8
LehrliW-GW.

Aufgeweckter ^

junger Mann «
welcher das Brrsilbsrn der Be - 8
stecke erlernen will , ka ^r sofort M
elntreten. W»

- SSZSS!
Statt Karten.

' MMT

Simmersfeld - Oberweiler-
8

!och)eiis^Ulnla8ung . Z
Wir beehren ünS , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unterer am
Otto Kaltenbach M Samstag, de» 10 . Mai ISIS
Fabrik versilberte Bestecke. M , .

stattstndenoen Hochzertsfeier
Suche auf sofort oder auf 1 . Juni

em

WmS -PkkßchttW.
Im Auftrag der Landesverwertungsstelle für Heeresgut werden am :

Samstag , den 10 . Mat auf dem Brühl in Calw
öffentlich gegen Barzahlung versteigert:

6 Feldküchen , 7 Feldwagen , 38 Pferdegeschirre,

2 Bauernkumte , 3 Unterkumte , H Gffizierssattel,
2 Armeesättel , s Bocksattel , s Kammkissen , 3

Gfsiziersvorderzeuge , j Kreuzleine , Halfter , Tren¬

sen , Lederstränge und andere Geschirr - und

Stallsachen.
Calw , den 5 . Mai 1919

Oberamtspflege : Fechter.

KömMM MM

Mädchen r
nicht unter 18 Jahren , welches wo - ^
möglich schon gedient hat . H

Nexer z. Adler U
Neuwriler . X

in unser Gasthaus z. Hirsch in Oberweiser D
freundlichft einzuladen . A

Mir«, « drstch
Sohn des

Friedrich Waidelich
Gutsbesitzers in Simmersfesd.

EWethc MW s
Tochter des M

Hirschwirts Wurster M
in Oberweiler.

Kirchgang «m 11 Uhr in Aichhalde « .

6 Stück schöne schwarze

Hühner
( letztjährige Brut)

sowie ein Paar L9er

MMM M Ist

Simmersseld —Hsrnberg

? Hochz-ilsEinladung.
B . S.

Die MugUeder Ireffen sich am
Mittwoch abend 8 Uhr im Gasthaus
z . „ Krone '

. ,
Zahlreiches Erscheinen erwartet

_ _ d- - Niedlich Haast !«»«»
Sohn des Johs . Hanselmann

in Simmecsseld

Wir beehren uns , Verwandte , Freunds und Bekannte zu
unserer am

Donnerst » ? , den 8 . Mai ISIS
im Gasthaus znm Anker in Wmmersfeld

stattsindendm Hochzeitsseier freundlichft einzulrden.

Christine Secger
Tochter des

ch Jakob Friedrich Seeger
in Hornberg.

Kirchgang « m 11 Uhr in Sturmersselb
Wir bitten , dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmsn zu wollen.

koslsckeckoonto Xr. 402. Islekon Xr. 26.

Ungktriscde

Wertpapiere
sind beim k 6icti 8irommi 88ur 2ur LrörterunZ
von Oev ^uIttütiZlreitsn MZen äeut 8ebe Oivil-
P6180N6N im keinälieben ^ U8lanä snsumeläen.

Oi68b62ÜAli6ke UN8 ^uZekencle
weräen ko 8lenIo 8 nu 8Zekübr 1 .

Altensteig

Statt Karte « !

Meistern.
cmpfi hlt

Karl Köhler jun.
Roseustratze.

mlaäung . I

Elektrische ^

Taschenlampen

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am

Donnerstag , de» 8 . Mai
im Gasthaus zum „ WaldhorL " hier

statifindenden Hochzeitsfeier freundlichsi sinzuladen.

M bessere Braiitleilte:
2 neue Wollmatratzen
2 neue Steppdecken
2 neue Haarbettvorlagen

alles Friedensware , hat preiswert zu verkaufen.
Wer ? — sagt die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Eine Anzahl tüchtige

Schuhmacher
bei guter Bezahlung gesucht.

Näheres in der Expedition dieses Blattes.

sowie
^

kmtrtech
empfiehlt

IS ESN«

Mchsel HestlWerdt
Bauer in Meistern

KsMhe Mier »
Tochter des Johs . Kübler E

in Meistern . Ä

Kirchgang um ^ 12 Uhr i« Aichetberg.

Ir. KnD!
Flaschnermeister

Altensteig.

V«r Wst stei ster
Kemeillstkr»t8mstl

gehört das soeben erschienene Buch
»ver neue «emeinüerst in Würt¬
temberg" in die Hand jedes Kan¬
taten und jedes Bürgers . Alle
Rathaasangelegenheiten sind nach
dem neuesten Stand der Gesetzgeb¬
ung gemeinverständlich behandelt .—
Außerdem sollst . Text der Gemein¬
de-Ordnung . Bestellen Sie sofort
bei vertei u . Sporer , Verlag , lleut-
iingen. Preis 3 M . (Nachm 3.28)

Gestorbene:
Calw : Nikolaus Franzeski , Ma-'

chinenstricker, 50 I.

Altensteig.

Am Mittwoch , den 7 . Mai , vorm , von 10 Uhr ab
wird ein Waggon

MelO - MWeM
ausgeladen . Verkauf am Bahnhof . Gefäße sind mitzubringen

A. Luz und 3 . Roh.
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